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67 . Geschlecht . Enten .
Anler ^ NL8 .

- s -»

D
^ ^ ie Benennung , wodurch man die gemeinen

Enten verstanden , hat der Ricrer zur Be - Geschl .

nennung eines ganzen Geschlechts gemacht , worunter

er nicht nur die Enten selbst , sondern auch die

Schwane und Gänse rechnet .

Die Kennzeichen dieses Geschlechts aber sind Ge <chl .

ausser denen , welche der ganzen Ordnung zukommen , Kennzeu

folgende : der Schnabel ist von oben rund , vorne Herr ,

stumpf , und durch häutige Schiefer gezähnelt . Die

Zunge ist am Rande rauh und stumpf . Um aber den¬

noch die große Menge der Verschiedenheiten noch

etwas genauer zu bestimmen , so theilet er dieses

Geschlecht noch kn vier Abtheilungen . Einige näm ,

lich haben einen Schnabel der an der Wurzel hocke «

richt ist . Diese sind die Schwane , andere haben

einen flachen Schnabel , als die Gänse und Eu¬

ren . Sodann führen einige etliche Federn ver¬

kehrt , oder haben Büsche auf den Köpfen ; diese sind

besondere abweichende Arten . Die Zahl aller Arten

aber beläuft sich auf fünf und vierzig , welche wir
nun beschreiben wollen .

^ Mit einem Schnabel / der an derWur -
zel hockericht ist . A " "

1 . Der Schwan , L ^ nus .
Dieser Vogel hat einen halb cylindrischen SLwan -

schwarzen Schnabel , mit gelber Wachöhaut , doch
S r sind
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L . find die Federn am ganzen Körper schneeweiß . Die

Höcker laceinischcBenennung kommt wohl von demgriechi «
Schna - schen Xyknos her , doch haben die lateinischen

Schriftsteller stch mehrenthcilö des Worts Olor
bedienet . Es ist nicht recht deutlich , ob die Heb¬
räer diesen Vogel durch das Wort Imickemech
gemeiner haben . Etliche Araber nennen ihn
Luskuic und , wie Aldrovandus will , Linnans
oder Linnuriu . Inzwischen kommt aus dem La¬
reinischen der Spanier Lisne , der Italiener
( ^ino Nnd OMo , und der Franzosen her.
Die Engelländer , Schweden , und Holländer
nennen ihn mit den Deutschen Schwan . In der
Schwcitz aber hat man ihm den Namen Oelbn
oder Lids , und in Polen den Namen I^ bec ge¬
geben .

Von diesen Vögeln zahlet der Ritter eine wil¬
de und eine zahme Art , die jedoch nicht sehr viel
von eina nder unterschieden sind . Beyde haben ,
wie der Ritter berichtet , den Schnabel an der Wurzel
röthlicht , und braune Füße ; soviel wir aber aus der
Vergleichung zahmer und wilder Schwanen gesehen
haben , so treten wir der hourruinischen Meynung
bcy , nämlich :

» . n ) Der wilde Schwan hat an der Wur -
" ilde . zel des Schnabels keinen fleischichten Höcker ,

der Schnabel ist gelb und am Ende schwarz ,
die gelbe Farbe desselben erstreckt sich bis
über die Augen , und lasset daselbst zu bcyden
Seiten einen kahlen Flecken , der Rücken
und die Flügel sind grau .

d ) Der zahme Schwan hak an der Wurzel
des Schnabels einen schwarzen , Vorwerks

ahme - gekehrten fleischichten Höcker , der ganze
Schnabel ist roth , und alle Federn sind schnee¬
weiß , wenn sie ausgewachsen sind , doch die

Jungen
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. ^ Jungen sind grau , und ihr Schnabel ist bley -> A .

farbig , am Ende schwarz , und zu beyden Sei - Höckec,
kori! lj. ten mit einem schwarzen Striche gezeichnet . sihnabel .

Der Schwan ist ein reinlicher , muthiger und kebens »
prächtiger Vogel , mit einem ungemeinen langen art .

' Halse gezieret , den er sehr gerade halt , wenn er
hochtrabend daher schwimmt , wird in den Seestad '
ten und auf adelichen Landgüthern , wo es schöne

) «!« Gräben und Helles Wasser giebt , als eine grosse
-Wk Zierde gehalten , gehegct , und durch besondere Pri ,
bM vilegia in Sicherheit gesetzt . Er nähret sich von

Wasserpflanzen , Wasserlinsen , kleinen Fischen und
im OL Jnsecten , wird auch mit Brod gefüttert , und ge -
Äecx seilet sich zu den Schiffen , um das Brod aus den

Händen zu fressen .
« will Das Weibchen legt fünf bis sechs Eyer , brü -
skhrml tet etwa zwey Monat lang , und will dabey reinlich
chiDs gehalten , und nicht eingeschlosse » scyn . Wenn die

Jungen ganz ausgewachsen sind , pflegt der Eigen¬
willig rhümer derselben ein breites Halsband von Meßing
im zH oder Silber nahe an den Körper umzulegcn , auf
M » ! welches des Eigenthümers Wappen und die Jahr¬

zahl gestochen ist . Hierdurch hat man das hohe
Alter dieser Vögel zuverläßig erfahren , denn cs 2m " '

Kkch " starb zu Alkmar , einer Stadt in Nordholland ,
irnW im Jahr 1671 . ein Schwan , welcher der Stadt
KlM gehörte , auf dessen Halsbande die Jahrzahl i s ? z .
kW '' stund , der also über hundert Jahr alt worden .
stE Dieses Epcmpel haben wir bestattigt gefun -
t » ^ den , da wir die paradiesischen Landgüter , so et¬

liche Stunden weit um Utrecht herum liegen , befich , .
A tigten , und auf vielen derselben Schwane gefunden,
s? ^ en Besitzer versicherten , daß selbige noch von ih -

Ureltern Zeit herstammeten . Es sind also die
Zeugnisse der Alten , ob sie wohl die Sache vergrö «
sert haben , nicht ganz zu verwerfen .

js 'Ä Sz Der-
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L . Der sogenannte GchwanenZesanI ist nichts

Höcker anders , als ein durch eine kürzere oder langsamere

sch - avel Athcmhohlung , und durch das Stöhnen der kraft -

Eesailg . losen sterbenden Schwane verursachter Ton , den ihre

besonders gebauete und lange Luftröhre natürlich ge¬

ben muß .

Uebrigens sind die wilden Schwanen eine Art

der Zugvögel ; und , wie die zahmen , fast durch

ganz Europa , besonders an den Seeküstcn gehe -

gct werden , so findet man die wilden in den nordi¬

schen Provinzen , in Nordamerika , in Asten ,

und in den Südländern , wo noch vor wenig

Jahren ein ostindisiHes Schis , auf einem Fluße

fic in großer Menge antraf , und einen davon nach

Daravia brachte .

Nutzen . Die jungen Schwanen sind eßbar , und kommen

nur auf die Tafeln großer Kerren . Die Kiele der

Schwingfedern sind zum Schreiben vortrcflich ; die

feinen Federn dienen in den Betten ; das Fett wird

in den Apothecken gebraucht , und die Felle , auf

denen man nur die Flaumfedern sitzen laßt , sind ,

wegen ihrer ungemeinen Warme , gut zu Umschlä¬

gen auf erkältete Glieder , und überhaupt zum

Pelzwerk für Frauenzimmer .

r . 2 . Schwanengans . ^ N 38 Lvsnoiäes .
Schwa «

nengans Dieser Vogel ist etwas größer , als eine Gans ,

jäes ." o bekommt aber obigen Zunamen wegen feines langen
Halses , den er nach Art der Schwanen gerade füh¬

ret . Oben ist er grau braun , unten weiß . Der

Schnabel ist halbcylindrisch , hak ein gelbes höcke -

richkeö Nasenwachs , und gleichsam geschwollene Au¬

genlieder , deßgleichen einen Hangenden Klumpen an

der Kehle . Zwischen den Augen zeiget sich ein weis

ser Strich , die Schwanzfedern sind graubraun ,

,Ä >
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« nd haben einen weißen Rand . Die Füße sind L .
röthlich , und die Farbe des Schnabels bcy einigen Hocker¬
schwarz , bey andern pomeranzenfärbig . IHnavcl

s ) Der Südliche wird auch die spanische und
guineische Gans ; und

b ) Der Ostindische , welcher kleiner ist , die
moscowirische oder sibirische Gans ge -
nennet .

V.

z . Gambischer Schwan .
benüs .

^ N38 6am -
7 .

Gambi¬
scher .

Dieser Schwan wird in dem Königreiche Oam -
(Gambia in Aftica gefunden , und führet daher
den Namen . Er ist wie der vorige , in Absicht auf
die Kennzeichen beschaffen , hat aber noch diesen be¬
sonder « Umstand an sich , daß die Schultern dor -
nicht sind .

4 .
Brands

4 . Brandgans . Hnas Häomis .
Das griechische ( chenalopex , lateinisch : ganS .

laäornis , und Vulpunler , französisch . H6or -
ne , soll die Eigenschaft dieses Vogels , der sich am
Strande und Gestade des Meeres aufhalt , auödru -
ckcn , indem er , gleich den Füchsen und Kanin¬
chen , Höhlen mit gedoppelten Eingängen unter der
Erde macht , und sein Nest darinnen bauet , auch
zwischen den Klüften der Felsen an den europäi¬
schen Ufern , besonders aber an der östlichen Seite
von Engelland nistet . Der Name Brandgans
aber kommt daher , weil sich der Vogel an den klip¬
pichten Stranden aufhält , woselbst die Wellen an¬
stoßen und schäumen , welches die Schiffer Bran¬
dungen nennen . Englisch heißt er Sbeiärnii -

S 4 und
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A . und Lurrow - Duck , ) Schwedisch , fu§rL8 .

Höcker - Die Größe halr zwischen einer Gans und Ente dar

schnabel Mittel . Die Farbe ist weiß , doch der Kopf und

obere Hals sind grünlich schwarz , und an den Männ »

chcn violetfarbig . An dem Vördcrtheile des Kör¬

pers zeiget sich ein rostfarbiges Band , und mitten

uni den Hals eine weiße Binde . Der Rücken ist

weiß , die Brust braun . Ueber den Unterleib bis

zum Steiß gehet ein schwarzer Strich . Die ersten

Schwingfedern sind schwarz , die folgenden violet¬

farbig , die innern rostfarbig , und die letzten weiß .

Auf den Flügeln zeiget sich ausserdem ein goldgrüner

'' oder violetfarbigcr Flecken oder Spiegel . Der

Schwanz ist weiß , und hat eine schwarze Spitze .

Der Schnabel hat an der Wurzel eine fleifchichre

Erhöhung , ist roth , und platt gedruckt , die Stirn

flach , die Füsse roth . Die Federn sind so weich ,

wie die Eyderdunen .

^ 5 . Bunte Ente . ^ N28 ZpeAäbilk .
Die Mischung der Farben machen diesen Vo -

diliz . gcl bunt und zierlich , darum er 8peÄndiii8 heissen

kann . Der Schnabel ist roth und schwarz , an der

Wurzel höckericht und zusammen gedruckt , der Kopf

aschgrau , an der Stirn sind drei ) schwarze Striche ,

an der Kehle zwey , und um die Augen schwarze

Ringe , die Seiten des Kopfes sind blaßgrün , die

Kehle , der Hals , die Brust , die Flecksn auf den

Flügeln und der Steiß schneeweiß , der Rücken

schwärzlich braun , und purpurfarbig , die Schwanz¬

federn dunkelbraun , die Füsse roth . Sie ist viel

grösser , als eine Ente , und wohnet in Eanada .

In der Gchweitz soll es ähnliche geben .

6. M .
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6 . Wilde braune Ente , kulca .

Diese Ente wird von den Franzosen §run -
cie Moreute , und in Schweden gc -
nennet . Sie ist so groß als eine Gans . Das
Männchen hat an der Wurzel des Schnabels , wel¬
cher an der Spitze gelb , in der Mitte aber schwarz

ist , eine Erhöhung . Auch ist es schwärzer / « ls
das Weibchen / indem dieses ordentlich braun lsh

die Füße sind roth . Auf den Flügeln ist ein weißer
Spiegel / und die untern Augenliedcr sind gleichfalls
weiß . Der Aufenthalt dieser Art ist an europäi¬
schen Seestranden / und an den Ausflüßen großer
Ströme , lad . XXII . 6§ . 5 .

7 . Schwarze Ente , ^ ,' §ra .

Man nennet sie in Frankreich la Nacreu -
ie , und die Engellander in der Provinz Jork
geben ihr den Namen 8oeser . Das Männchen ist
schwarz , aber das Weibchen braun . Der Schwanz
ist etwas keilförmig / der Schnabel vorne schwarz und
in der Mitte gelb . Der steischigtc Höcker oberhalb
den Nasenlöchern ist roth / und durch eine gelbe Li¬
nie unterschieden . Das Vaterland ist Lapland
und die Nordsee an der englischen Küste .

. Schnäbel , die glatt und an der Wur¬
zel flach sind , ohne Höcker.

8 . Bergente ,

lVlarila heißt sonst Loderasche oder Koh¬
lenstaub , und weil dieser Vogel von oben schwarz
>st < dabey aber aschgraue wellenförmig gezeichnete
Flügel hat / an der Brust hingegen graubraun ist /

S s s-

L .
Höcker¬
schnabel

6 .
Wilde
braune ,
but 'cs .
Hb .

XXII .
üg . 5 .

7 .
schwar¬
ze Ente ,
dijgr » .

8 »
Flach -
schnabej

8 .
Vers¬
eilte .
lVIsrel » .
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2 so scheinet er dieser Schattirung halben obigen Na -
Flach - von dem Ritter erhalten zu haben . Wir aber
schnäbel nennen sie nach ihrer Lebensart Bergenre , denn sie

halt sich auf den laplandischen , norwegischen ,
wie auch schweiyerischen und österreichischen
Gebürgen auf , besucht die in den Thälern qclcge ,
nen Weiher und Seen , und gräbt am Rande des
Wassers Höhlen in die Erde , wo sie zugleich nistet,
daher sie auch bey etlichen Schriftstellern die unter¬
irdische Ente heißt Das Weibchen ist mehr
braun . Die Flügel haben einen weißen Spiegel .

y . 9 . Die Gans . H.N 38 Hnler .
Gans .
Lnlsr . Das alte griechische Wort ist Cken , wel¬

ches jetzt in Lkinu verwandelt ist . Der lateinische
Name ^ riser wird von den Spaniern in Oemso
verwandelt , und so mag wohl der Teucschen und
Holländer Gans - nebst der Engelländer6oo -
1e entstanden seyn . Die Franzosen nennen das
Männchen , das Weibchen O ^ e , und das
Junge O ^ ion . Die Italiener geben den alten
Gänsen den Namen Ocku , und den Jungen ka -
peru .

x
l«!

- -

t -i!

, 2 ) Die zahme Hausgans , mit weißen Z
S - HM. Federn - A

Wenn wie glauben könnrcn , daß die Gänse, ^
die sich allenthalben in ganz Europa aufhaltcn ,
nicht bekannt genug wären , da sie bey uns hecrdcn - ^
weise auf das Feld getrieben , gemästet , und im
Herbste abgcschlachtet werden , so würden wir sic be¬
schreiben .

Sie können zwanzig Jahre alt werden , und ^
es ist fast kein Vogel , der so viele Mißgeburten

auS - "
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ausbrütet / als dieser : denn es sind viele Exempel 8 .

von ausgekrochenen Jungen / mit zwcy Köpfen / oder Alach *

vier Flügeln und Füßen / oder zweyen Leibern / be » ' chnabel

kannt ; denn ihre Eyer enthalten mehrmals zwey

Dotter / wodurch dergleichen Erscheinungen gar -

leicht entstehen . Sie leben auf dem Wasser und

Lande / fliegen nach Art der Kraniche in ein Drey -

cck / und leben von Gras und Getraide .

Sie geben die Schwingfedern zum schreibe » /

und die Flaumfedern für die Betten her / und die¬

nen in der Küche und in Arzeneyen . Es sind aber

doch zwcy Verschiedenheiten zu merken .

b ) Die wilde Gans , mit graubraunen iDden -
Federn . heum .

Diese gehöret unter die Zugvögel / und wir sc - Wilde ,

hm sic bey Veränderung der Jahreszeiten / beson¬

ders gegen den Winter und Sommer / heerdenwcisc

grosse Reisen vornehmen / denn sie kommen im Früh¬

jahr in Lapland und den nordischen Provinzen

an / und ziehen im Herbste wieder weg ; andere kom¬

men über der (Ostsee nach Polen / und brüten da¬

selbst ihre Eyer . Ja in den Jahren 1709 . und

, 740 . da auch die Ostsee zufror / waren sie / des

Wassers halbe « / in grosser Menge an der norwe¬

gischen Küste / wo damals der Winter nicht so

strenge war . Sie sind etwas kleiner / als die zah¬
men .

c ) Die kanadische Gans , mit braun ge¬
steckten Federn . CanM,

Edwards nennet sie den Spötter . Sie ist

noch kleiner als jene / und fast scheckigt . Man sin¬

ket sie west und breit in Nordamerica / wo es
über »
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k . überhaupt von Schwimmvögeln wimmelt , daher

man glauben muß , daß die meisten Schwimmvögel

Ichnabel jn nördlichen Gegenden zu Hause sind ; zumal

da man weiß , daß sie nach abgelegter Reise wieder

dahin eilen , und sich die mehresie Zeit in den nörh »

liehen Ländern aufhalten .

10 . Egyvtische Gans . ^ NÄ 8 ^ eAypri' gc 3 .

Sie führet den Namen von ihrem Vaterlan -

de . Der Körper ist mit braunen und rostfarbigen

tiaca . Wellen gezeichnet . An den Schläfen und auf der

Brust ist ein großer castanicnbrauner Flecken , die

Flügel haben einen grossen weißen Spiegel , und ei¬

ne schwarze Querbinde , der Schnabel ist etwas cy -

lindrisch und rökhlich , die Füße sind ganz roth .

Dieser Vogel ist gegen andern Gänsen ziemlich klein .

11 . Rothfußgans . ^ N28 Li^ tkropm .
Roth -

fuß . Wir bleiben bey dem griechischen Namen

Lr ^ tkropu8 ^ und nennen sie Rorhfuß ; denn

tkropu , und der Schnabel sind roth , der Körper

aschgrau , die Stirn weiß . Sie hält sich in den

nördlichen Theilen von Europa und America in

den Wäldern auf , und der R irrer zahlet die cana -

dische Gans , welche eine Nebenart von 9 .

war , siehe daselbst lit . c . noch einmal hieher , wel¬

ches öfters vorfällt , daß ein Thier oder Vogel ver¬

schiedene Stellen , unter verschiedenen Arten , ja

oft unter verschiedenen Geschlechtern nehmen muß .

Doch wird jedermann leicht einsehen , wie weniges

möglich sey , allen Verwirrungen auszuweichen .

12 . Blaue
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12 . Blaue Gans . ^ N 38 Loerulescens .

b«! ; . Der Rücken ist bläuliche , der Kopf und Hals
cgiriŝ grau , die Brust weiß , die Deckfedern der Flügel

sind gleichfalls blau , Schnabel und Füße roth .
Das Vaterland ist Eanada .

Hierzu soll auch gehören : die Gans aus
lM >r der Hudsons Bay . Diese ist von oben und an der

Brust dunkelbraun , unten weiß , mit braun schat -
m Villä iirt , Kopf und Hals sind weiß , der Wirbel rost -
n>M färbig , der obere Thcil des Halses schwarz gefleckt,
M ch der Steiß blaß aschgrau , der Schwanz dunkelbraun ,

mit einem aschgrauen Rande ; die Größe ist wie
ch M bey den nordischen Gänsen , wie reimen sich

aber nun die beyden Dögek zu einer Arr zu -
rsi; sammen , wenn die Farben der Federn schon

Mm andere Arten machen sollen ?

en A!»'
fuß ; d«
» W
ß i" k>
lniailä «
idirlM

tz!hn , k-

IZ . Ringelgans ' Hnss Lernicls .
Man hat gcwiße Muscheln , die man Ber -

nikelmuscheln nennet , und weil man vor alten
Zeiten die sogenannten Gänsemuscheln , mit ihren fa »
serichten Wesen am Holze und Aestcn an der See¬
küste fand , so glaubte man , daß diese Vögel aus
den Muscheln entstünden , die Muscheln aber an
den Bäumen wüchsen , daher sie auch Baumganse
hießen . Dieser Ursache halben hat der Ritter diese
Art Lernicla genennet , obgleich die Sache , wie
leicht zu erachten , eine Fabel ist . Wir werden in
dem Theile , da wir von Schnecken und Muscheln
handeln , Gelegenheit nehmen , zu zeigen , was zu
dieser Fabel Gelegenheit gegeben habe . Inzwischen
nennen wir diese Gans mit andern die Ringel¬
gans , weil sie einen weißen Ring um den Hals
führet . Die Holländer geben ihr den Namen

Rot -

L .
Flach¬
schnabel

12 .
Blaue .
Loeru -

lel 'cene .

Ringel ,
gans .Uernl -
cls .

II '
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?vot§ar >8 nach ihrem Geschrcy , weil es einigermas» ^ ^
scn wie rot , rot klingt . Die Schoccländee nen -
nen sic OmkAee8 und OalcFole . Die Irländer
Ko6oeL8 . Die Norweger k ' LZer Oias und
l ^ r§iL8 . Sie sind schwarz und weiß , doch einige ^ ^
sind auch weiß / blau , braun und schwarz meli « ,
haben einen grünen Kopf und braune Füße und Schn « ,
bel . Diese letzter » heißen in Engclland Lrenta

und liranci ^ oolo , in Frankreich aber Lruvsm . ^
Sie wohnen im nördlichen Europa , ziehen ^

weit nach Süden , nisten in Grönland und über - ^
wintern am holländischen Strande , wo man sie
am Texel und andern Inseln in großer Menge H
wahrnimmt . Es ist noch anzumerken , daß die Weib - ^
chen keinen weißen Ring um den Hals haben .

14 . Camdische . ^ N 38 esnackensts . strÄ
dÄ

Ob wir wohl oben schon einige canadische
Gänse angeführct haben , so müssen wir doch hier Hch
abermals bcy einer Gans aus eben der Gegend sic -
hen bleiben . Der Ritter beschreibet sic , daß sie Kvz
aschgrau von Farbe , am Kopfe und Halse schwarz , Hz »,
an der Kehle und an den Backen weiß sey ; der M
Schnabel hingegen ist schwarzlicht , die Füße sind M
bleyfärbig und der Steiß und die Ruderfcdern «ch
schwarz .

Wir befürchten allerdings , daß am Ende meh - ^
rere Arcen hcrauskommen werden , als in der Na -
rur vorhanden sind . Es muß dem Herrn von Linne ^" >!
eine unsägliche Bemühung gekostet haben , die rer - M
schiedenen Schriftsteller und Beschreibungen mit ein - G
ander zu vergleichen , und wenn man bedenkt , W
wie viele Schwierigkeiten daselbst müssen überwun - Ütz
Len werden , oder wie vielen Zweifeln öfters die Ab -
bildungen durch die Nachläßigkeit oder Unerfahren - is L
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hrit der Mahler unterworfen sind , so ist es bald zu 8 .
verzeihen , wenn auch der erfahrenste Naturforscher , Aach ,
der aus diesem Schwarm der Verwirrungen eine sihnabel .
Ordnung aufrichten soll , nicht so gleich alles , ohne
zu fehlen , trist .

Indessen haben wir Ursache , froh zu scyn, daß
einmal durch die Bemühungen unftrs Schriftstel¬
lers ein Anfang zur Ordnung gemacht ist , und man
kann mit vielem Grunde Hofen , daß man sich durch
langwierige Verbesserungen endlich doch in dieser
Wissenschaft der Vollkommenheit nähern werde .

IZ . Eyder - Gans . ^ na8 KloiiilLmÄ . ^
spydfx -

Diese Gans halt das Mittel zwischen einer Gans .
Gans und Ente , sie hat die allerweichsten und mei - IVIollil --
sten Flaumfedern oder Dunen , daher sie von dem
Ritter iVIollMma genennek wird ; und weil sie sich
häufig auf dem Epderstuß im Holsteinischen
sehen lasset , auch daselbst ein starker Handel mit ih¬
ren Federn getrieben wird , so nennen wir sie die
Erder - Gans , denn ihre Federn sind unter den
Namen Erderdunen jedermann bekannt , da sie
die besten und theucrsten sind , und zur Einfüllung in
Polster , Kopfküßen und Deckbetten dienen , weil sie
ungemein sanft , und dabey ausserordentlich leicht sind .
Ob nun gleich die Benennung von der Eyder
ihren Ursprung hat , so sind diese Vögel doch durch
ganz Norwegen an der Seeküste bekannt , wo sie
in dem Gebürge und unter dem Gesträuche , beson¬
ders der Wachholdcrbäume , ihre Nesicr machen , und
aus selbigen in die offenbare See zu Wasser gehen.
Deßgleichen findet man sie auch auf der Insul karns
^ drverrs dem Meerbusen von Edenburg in
Schottland , weßhalben die Engelländer diese Gans

rarvenüs , und 8t . Kutbens Ente nen¬
nen ;



8 .
Flach .
schnabel -

16 .
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ente .

^ lor -

« brta .
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nen ; doch die Norweger und Ißländer lassen ihr
den Namen LäZer - ku§1 oder Evderenre .

Das Männchen ist auf dem Rücken , am Halst ,
und an der Brust weiß , und am Schnabel , auf
dem Bauche und an den Füßen schwarz , der Kopf
ist glanzend schwarz , am Hinterkopfe befindet sich
ein weißer Querstrich , der obere Theil des Halses
ist blaßgrün , die Schwanzfedern find schwärzlicht ,
und die äussern haben wcjße Spitzen .

Das Weibchen ist grau , oder rostfarbig braun ,
mit schwarzen Querflecken gesprenkelt . Der Bauch
und die Schwanzfedern find braun , der Kopf und
obere Theil des Halses mit langlicht schwarzen Fle¬
cken besetzt , das Nasenwachs zertheilet sich an der
Wurzel und ist mit wolligten Federn oder Flaumen
bedeckt , welches in zwey Reihen bis unter die Na¬
senlöcher fortlauft . Ein Umstand der sich sonst an
keinem Vogel dieses Geschlechts zeiget .

Diese Vögel rupfen sich die sanften Federn
selbst aus der Brust , und machen ihr Nest davon ,
worinn sie ihre Eyer gleichsam vergraben , um sel¬
bige für den Raben und Raubvögeln , welche sie aus¬
saugen wollen , sicher zu stellen , da denn die Bauern
die Federn fleißig aus den Nestern zusammen suchen ,
und theucr verkaufen .

Die Eyer werden glcichfals verkauft und gees-
sen , aber das Fleisch ist zu thranicht , doch wird es
von den Bauern und gemeinen Leuten geessen , wann
sie es vorher in Eßig gebeitzt haben .

i6 . Bisam - Ente , KlolckLts .
Aus dieser Ente machen einige Engellander

eine guineische : Duck , andere eine Mos -
ccvische : iVlulcov ^ vuc . Die Franzosen in

Guajana nennen sie LLNLiä kraue . Die Brasi¬
lianer
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iss

dklH lianer : ^ pecu ^ pou , und Ipeoa Ouacu . Am L .
k-n, hi. dere Schriftsteller nennen sie eine Indianische oder Aach -
Gij ! Laiiische oder Llbrsche , und der Herr Hsurmin ichnavet

kn beehret dieselbe mir dem zweydeutigen Namen Nos -
f! tz. : Eeüä . Sie führet den linneischen Namen :

Nosck ? w , weil sie stark nach Bisam riecht , da -
> ^ her nennen wir sie die Bisam - Enke , wie sie denn

' ' such bey den Franzosen : Lanarä mustere heißt .

W , Sie ist viel größer , als die gewöhnliche Ente ,
De' z der Farbe nach schwarzlicht - violctfarbig , mit weiß

^ melirt . Die äussere Ruderfcder ist weiß , Schnabel
im -» ,' und Füße sind roch , und in der Gegend der Nasen -

löcher und Augen befinden sich verschiedene rothe
^ 1« Fleischdrüsen . Es ist ein indianischer Vogel , der

- einen sachten heisscrn Ton von sich giebk , und man
N i findet , inAbsichk auf dieFarben , bey diesen Vögeln eben
^ ' ' so viel Verschiedenheit , als bey unfern zahmen Enten ,

die in den Teichen geheget werden .
MM

!,

-ich « !

indilA

chMd «

M '.!
ir
l»c> H'

17 . Bahamische Ente . Läks .
menüs . Dnba -

mische
In den lucaischen Jnsuln in NordaMcrica ,

und vorzüglich auf Bakama und in dem dahami - menür .
schen Meerbusen halt sich eine Art Enten auf , de¬
ren Schnabel blcyfärbig ist , und einen pomeranzen -
färbigen Flecken hat . Es scheinet, daß sie daselbst
NoreLL oder Nurecu genenttet werde , die Engel -
länder abergeben ihr den Namen IckutkerL - Ouclc .
Der Kopf ist von oben grau , zur Seiten unter den
Augen weiß . Brust und Bauch sind gelblicht mit
schwarzen PuncteN gefleckt . Der Schwanz ist grau,
die Flügel sind mit einem grünen Spiegel geziert,
zur Seiten befindet sich ein brauner Flecken. Die
Fuße sind bleyfarbig schwarz .

Linne II . Theil . T rz . WeiA
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i8 . Weißling . ^ Ibeols .8 .

Flach «

schnabel In Louisiana , und auch anderwerts in Ame «

rica giebt cs eine Ente , die ^ .Ibeola genennet wird ,

ling " d ' Sie ist viel kleiner als unsere zahme Ente . Kopf
älbeols und Hals sind goldgrun , der Wirbel und die Kehle

violet , der Rücken und die Schwingfedern schwarz .

Der Schwanz ist aschgrau , doch die drey äußer »

Rudersedern von außen sind weiß gerändelt .

Der Schnabel ist von oben schwarz , unten grünlicht ;

die Nägel sind schwarz , das übrige ist weiß . De .

rowegen sie , obwohl nicht mit Grunde , ^ Ibeola oder

Weißling genennet wird .

iy .

Löffel :Ente .
Ll / psa
ta .

Iy . Löffelente , änas clypeätg .
Das vorzügliche Merkmal dieser Ente ist , daß

ihr Schnabel am Ende ein rundes Schild hat ,

welches einen runden Lössel , der an einem langen

Stiel sitzt , gleichet . Dieses Schildes halber wird

sie auch Gchildence , Breirschnabel , Gpadel «

eure , bey einigen aber : deutscher pelrcan , und

See - Fasan genennet . Die Laralonier gebe »

ihr den Namen : ( Collier , die Engellander : 8ko -

veler , und der ordentliche Name in Frankreich ist

8oucket . Sonst nennen sie die Schriftsteller auch

Der Vogel ist groß und schön . Das Männ .

chen ist oben grünlicht schwarz , unten castanienbraun ,

Kopf und Hals sind goldgrün , mit einem Violet «

glanze , die Brust ist oben weiß , mit halbmondför «

migen Flecken , die obern Deckfedern der Flügel sind

bläulicht grau , die Flügel selbst prangen mit einem

goldgrünen Spiegel , der einen Kupferglanz hat ,

über welchen ein weißer Strich gehet . Die acht

Mittlern Ruderfedern sind in der Mitte braun mit

einem weißen Rande . Dar

D '

LZ

Ski

bu

iikii
i« «

« d

l«,

ii ,
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Das Weibchen hingegen ist oben brarm und 8 .

die Federn haben einen röthlichten Rand , unten fahl Flach -
und braun gefleckt . Der Löffel vorne am Schnabel Schnabel
ist bey bcyden nur ein flaches gezähnelteS Schild ,
das am Ende einen krummen Hacken hat . Sonst ist
der Schnabel schwarz , und die Füse sind hochroth ,
oder pomcranzcnfarbig . Die europäischen und
americanischen Seeküsten und Moraste sind das
Vaterland .

20 . Schnatter - Ente . ^ N3S Str-epern .

Der Name zielet auf das beständige Schnat - ^
tcrn und Russen dieser Ente , daher man solche gerne 8trepr -
bey den Zahmen halt , weil sie die wilden Enten da « r » .
durch herbey locken . Bey den Engelländern heißt
sie 6c >6wa11i oderOrav . Bey den Franzosen :
Lkipeau . Bey den Holländern Koep - Lenck ,
oder der Puffer .

Sie ist oben braun mit weißen bogigten Stri¬
chen , unten weiß mit grauen Flecken . Der Steiß
ist schwarz , der Schwanz kurz und weiß . In sel¬
bigem befinden sich sechzehn Rudcrfedern , wovon die
zwey mitlern braun , und länger als die übrigen .
find , die alle kürzer ablaufen , und den Schwanz
keilförmig machen . Auf den Flügeln befiadet sich
ein glänzender schwarzer Flecken , der oben mit ei¬
nem rochen , unten aber mit einem weißen Saum
eingefasst ist , wodurch diese Ente hinlänglich von al¬
len andern unterschieden wird . Der Schnabel ist oben
braun , unten blasroth . Die Füße sind roch . Sie
halt sich in den europäischen süßen Wassern auf .

21 . Dickkopf. ^ NL 8 Lucepkala . 21 ^
Der griechische Name LucepssalL wird von

den Engelländern bey diesem Vogel beybetzalten, ptn , ».
T r weil
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8 . weil sie ihn Büffel - oder Ochsenkopf nennen , doch

Nach - es kann das Wort Dickkopf auch die Stelle ver -
schnabtl , da der K ^ pf verhältnißmäßig sehr groß ist .

Die Farbe ist am Kopfe goldgrün , mit einem vio -
lctfärbigcn Glanze . Die Backen , der Hals und die
Deckfcdcrn der Flügel sind weiß , auch ziehet sich ein
weißer Strich über die Flügel hin . Der Rücken
und die Schwingfedern sind schwarz , die Schwanzfe¬
dern grau ; der Schnabel ist bleyfärbig chic Füße roch .
Das Vaterland ist Earolma , wo sich dieser Vogel
in den süßen Gewässern aufhalt .

22 22 . Domingische Ente . ^ N 38 vo -
Domin - minies ,
gische»

vsmi - Sie ist von oben roth , an der Stirn rusfär -
niLL . big , hat einen weißen Spiegel , und hält sich im mit¬

tägigen America auf . Bey den Brasilianern
wird sie (IkilcanLUtchli genennet . Sie ist fast die
allerklcinste Ente , und hält sich in Sr . Domingo und
Neuspamen auf .

Quacker
Ente .

Osn -
xuls .

2z . Quacker - Ente , clsnFiüs .
Sie wird bey uns auch Kobel - und Strausen -

te genennet . In Schweden Xnipa und Oop -
pin§ . In Italien Ocsii . In Engel¬
land Oolclen Dye . In Frankreich Oarrot .
Sie quackt beständig , und verdient obigen Namen
link recht . Sie ist kleiner als die gewöhnliche En¬
te , kurz und dicke . Der Kopf ist gleichfalls dick,
purpurfarbig - grün , mit gelben Augenringen . Der
untere Theil des Halses , Brust und Bauch ist weiß.
Die Mittlern Schwingfcdern sind weiß , die Schwanz¬
federn schwarz und etwas gabelförmig . Der Schna¬
bel ist schwarz und die Füße pomeranzenfärbig . Sie
hat die Eigenschaft tief und lange unter Wasser zu

tau -
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tauche » / und die Muscheln aufzusuchen . Die Luft¬
röhre ist aufgetricbcn . Das Vaterland ist Europa .

24 . Graue Halbente . ^ ns8 kuttics .

Eine kleine Art Enten / welche nur die halbe
Grösse der gewöhnlichen Enten haben , werden Halb -
euren / holländisch : IHinkM genannt ; viel¬
leicht nennet der Rirrer sie Huftica , weil sie den
Bauern gewöhnlich zur Speise dienen / wie sie denn
auch ungemein schmackhaft sind . Sie ist braun
aschgrau / hat am Kopfe und auf den Flügeln einen
weißen Flecken ; doch unterscheiden sich das Männ¬
chen und Weibchen / denn crstcreö ist weiß und
schwarzbunt / letzteres hingegen dunkelgrau von oben ,
und unten hellgrau . Das Vaterland ist Larolina
und Nordamerika überhaupt .

25 . Brillente . ^ N 38 perHicjüsrs .
Diese ist viel grösser als die gewöhnlichen En¬

ten , von oben schwarz , auf dem Wirbel und im
Nacken mit einem weißen drcyeckigten Flecken be¬
zeichnet . DieSchwing - und Ruderfcdern sind schwarz ;
die Füße roth ; was aber den Schnabel bctrift , so
ist derselbe pomeranzcnfarbig , und hat am ober »
Kiefer , auf jeder Seite hinter den Nasenlöchern ei¬
nen erhöhcten viercckigten schwarzen Flecken , der
ihr das Ansehen giebt , als ob sie eine Brille auf
der Nase hatte , daher die Benennung entstanden .
Das Vaterland ist Lanada und Hudsons Bay .

26 . Breitschnabel . ^ » 33 QiLucion .
Diese breitschnabelichre Ente , wurde vom

Aldrovand klat ^ rhvnco ^ genannt . ( Siehe auch
T z Ns .

L .
Flach¬
schnabel

24 .Graue
Halb¬
ente .
ll .ulllcr

Brill -
ente .
? er1pi -

cillat » .

26 .
Breit¬

schnabel
6Iau -
cion .
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k Ko . 19 . ) Die altern Schriftsteller gaben ihr den
Alach - Namen Oluucion . Bey den Engcllandern heißt
schnabel sie , des breiten Schnabels halben , 8 poon dill ' ch

Ouclc . In Schweden , der Farbe halben Lrun -
nuclce , wie bey den Venetianern , des rothen
Kopfs wegen , Cupo rollo . Bey den Teurschen ,
Löffelente , welches wir in Breitfchnadel ver¬
wandelt haben , uni sie von Ko . 19 . zu unterschei¬
den . Der gewöhnliche Name in Frankreich ist
IVlorillon . Der Körper ist schwärzlich , die Brust
wälkicht , und auf den Flügeln befindet sich eine weiße
Linie , die Augcnringe sind gelb , der Kopf grau ,
und um den Hals führt sie ein weißes Halsband .
Das Vaterland ist der europäische Strand .

27 27 . Pfeifente . -knas penelops .
eme ." f Penelope war Illystls keusches Weib , und
psne . wurde von ihren Eltern in das Meer geworfen , da
Ic>pr . kamen diese Enten eiligst herbey , und ernährten die
XXl 'l Penelope . Sie hat also mit Recht den Namen
ß - h ,' penelops verdient . Um ihr aber auch einen an¬

dern zu geben , der nicht so räthselhafk ist , so nen¬
nen wir sie die Pfeifente , weil sic einen pfeifenden
Ton von sich giebt , und nicht so schreyct , wie die
andern , wenigstens heißt sie in Laralonien : km -
lu , englisch : VVlmwer , VVkiMinZ und VViä -
§eon , französisch : Lunarcl SMeur , schwe¬
disch , VVriunä . Sie gehört unter diejenigen ,
die bey uns auch Rochhälse , Drandencen , und
Rorhköpfe gencnnct werden . Der Schwanz ge¬
het etwas spitzig zu . Der Kopf und der obere Thcil
des Halses sind bey den Männchen kastanienbraun ,
bey den : Weibchen aber rostfarbig , und bey bcydcn
schwarz gefleckt , der Unterleib ist weiß . Das Männ¬
chen ist über den Rücken weißlichgrau , mit schwar -
M Querstrichen . Das Weibchen branngrau , mit



67 . Geschlecht. Enten . 295

rostfarbigem Rande der Federn . Ferner hat das 8 .

Männchen einen goldgrünen , oder auch blauen mit Mach ,

schwarzem Rande eingefaßten Flecken auf den Flü . ' Madel

geln , > beyde aber einen bräunlichen Schwanz mit ei .

nem weißen Rande ; der Schnabel und die We

bläulich schwarz . Diese Ente wohnet an den eu¬

ropäischen Seestranden , und in sumpfichten Ge ,

genden , ist auch kleiner als die gewöhnlichen Enten ,
lab . XXII . 6 .

28 . Pfeilschwanz . ä -NLS ^ cura . 28 .

Weil der Schwanz dieser Ente , doch nur bey Ml .
dem Männchen lang und spitzig ausläuft , so erhalt Acma .

sie obigen Namen . Die Engelländer nennen sie

Seefasan , auch Seevogel , und Lraclcer . In

Mexico aber heißt diese Art Der

Hinterkopf hat zu beyden Seiten eine weiße Linie ,

der Rücken ist wellenförmig aschgrau . Die Flügel

haben einen Spiegel , der vorne her violetfärbig , nach

hinten zu aber schwarz und weiß ist . Die Mittlern

Schwanzfedern sind sehr lang und schwarz , Schna »

bel und Füße schwärzlich . Sie wohnet an den

Seeküstrn Europens , und überwintert in «Oester¬

reich .

29 . Winterente . ^ N 38 » yemalis .

Diese wird also genennet , weil sie sich auch

mitten im Winter in Schweden zeigt , und im Som . mslir .

mer nach Norden ziehet . Vermutlich kommt sie

aus Ißland , wo man sie liuvellci nennet , deß -

gleichcn aus Hudsons Bay und Eanada . Der

Schwan ; ist keilförmig , und die Mittlern Ruderfe¬

dern sind lang . Die Schlafe , der Rücken und die

Flügel sind schwarz , das übrige ist weiß .
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. . V «. slu , UUs -1̂ V. . ^ v- nv - ws lM

" b ' Eiße auf , ist oben schwarz , unten weiß , der Schna¬
bel schwarz , mit einem rotheu Bande , die Füße
roth , Brust und Hinterkopf weiß . Die vier Mitt¬
lern Ruderfedcrn sind schwarz , und die zwcy milt¬
lern die längsten ; die übrigen aber sind alle weiß .

ZI . Rothhals . H -nas ? erin3 ,

hals . Sie mag kerirm heißen , weil sie ein gutes
kenn » . Wildpret ist . Der Hals ist nach der Brust zu mit

einem rostfarbigen Flecken umgeben , daher sie Roch -
halsgenennet wird . Bey den Engellandern heißt
sie kockurck , französisch : Nillouin . Der Kopf
ist kastanienbraun ; der Rücken aschgrau wellenför¬
mig ; die kleinen Schwingfedern haben weiße Spi¬
tzen ; die obern und untern Dcckfcdcrn des Schwan¬
zes find schwarz ; Schnabel und Füße bläulich
schwarz . Das Vaterland ist der europäische Strand .

Z2 . 32 . Winter - Halbente . HNÄS (chueryug -

mwckül . Halbente erkläret . Diese bleibt bey uns den Winter
^ ' über in den suchen Wassern , und ist alsdann am fet¬

testen . Sie hat einen grünen schwarz eingefaßten
Flecken auf den Flügeln , eine weiße Linie über den
Augen , und schwärzlichen Schnabel und Füße . Bey
Straßburg heißt sie lvernell ^ in Frankreich : Ler -
cello oder SerLelle , in Engelland : VViZeon ,
bey den tsriecksiscHen Schriftstellern aber Lolcs ^
und kkulLUL . Die Benennung ^ uercpueäulu aber
ist entstanden , weis sie sich gerne in Eichenwäldern

zo . Elßente . Ol3 . iai : s
Cißente .

Winter -
Hqlb -
fnte .

äula .

Wir haben oben 24 . schon den Ausdruck

auf-
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aufhält , und ihre Nahrung in dasigen Weihern und

Sümpfen sucht .

8 .
Flach '

fchnabcl

zz . Kriechente , OeÄu . ^

Der Körper ist mit schwarzen und weißen Wcl -

len gezeichnet ; oberhalb und unterhalb den Augen Lreüs .

befindet sich eine weiße Linie ; der Kopf ist rostfar¬

big ; die Flügel haben einen grünen Spiegel , der

vorne einen weißen , oben und unten aber einen

schwarzen Ring mit einem weißen Rande hat ; der

Schnabel ist schwarz ; die Füße sind aschgrau . ^ Sic

gebäret unter die Halbenten , und heißt französisch :

petite 8arce ! lL , englisch : l ' eal , in Polen :

t ^ ranta , holländisch : Schvk ^ IHmA ^ und halt

in Emopens süssen Wassern auf .

84 . Sommer - Halbente . ^ na 8 Sircrs .

Ucber den Augen ist ein weißer Strich , Ba - Halb -

cken und Kehle kastanienbraun ; Schnabel und Füße eine ,

aschgrau ; der Spiegel grün - schwarz - und weißbunt , Lircitz .

Sie halt sich im Sommer auf unfern Flüßen auf .

Z5 . Kragenente. kiittrionicZ .

Sie ist braun - blau - und weißbunt . Die -

Schläfe und Ohren sind mit einer doppelten Linie '

bezeichnet ; die Brust hat eine weiße Binde , und '

um den Hals gehet ein weißer Kragen . Diese bunt -

scheckigte Befiederung vcranlassete vermuthlich den

Namen i Mrionid Wir lassen es bey ^ ragen -

knre bewenden . Die Flügel haben einen blauen

Spiegel , mit weißer Oueerlinie ; Schnabel und

Füße sind schwarz . Das Vaterland ist Nord ,

« rncrica urrd Ißland , besonders aberlserrtzrieus .
Hssigflh heißt fic : sun kottLFib Lencs ,

T 5 36 , Zwerg »
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z6 . Zmergente . ^ nas i^ murs .

Sie ist sehr klein , über und über grau , ob »

braun . Jedoch an der Wurzel des obern Kiefers ,

desgleichen an den Ohren weiß . Das Vaterland ist

Estland , Hudsons Bay und Lanada .

Z 7 . Bunte Ente . ^ N38 Oifcors .

Der Wirbel ist schwarz , Kopf und Hals die¬

let , vor den Augen auf bcydcn Seiten eine weiße

Binde , die Brust muschclfarbig , der Schnabel

schwarz , die Füße gelb , der Spiegel grün , der

Körper braun , mit grauen Wellen z die Dcckfcdern

der Flügel sind blau , und die innern Ruderfcdern

auswendig grün . Das Weibchen dieses Vogels ist

ganz grau , und sichet anders auö , daher die Be¬

nennung Oilcors kommt . Das Vaterland ist

Nordamerika , besonders Virginien .

Z8 . Die Wittwe . Vickusta .

Sie führet diesen Namen ohnstreirig von der

Zeichnung , denn der halbe Kopf ist weiß , der Hin¬

terkopf aber schwarz , Schnabel und Augen gleich¬

falls schwarz , welches sich bey der weißen Farbe

des Vörderkopfcs schön ausnimmt . Der übri¬

ge Körper ist braun grau , Brust und Hals aber

sind röthlich . Die Spanier nennen sic Vinciils .

Sie halt sich in den Seen um Larrhagena auf .

Z 9 . Herbstente . ^ » 38 H . uwmna ! i8 .

Diese Herbstente , holländisch : 8mient ,

kommt aus America . Die Farbe ist oben kasta¬

nienbraun , unten schwärzlich . Der Hinterkopf und

Steiß sind schwarz , die Backen , Kehle und Brust
grau .
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qrau . Auf den Flügeln befindet sich ein breiter
weißer Spiegel , der nach vorne zu gelb ist . Die
Schwingfedern / der Schwanz und Bauch sind
schwarz ; Schnabel und Füße sind roch .

c . Enten mit umgekrauseten Schwanz - Kraüß -
federn . schwan ; .

40 . Gemeine Ente . ^ na8 Losebas . 4° - .^ Gemen
Es wird unter dieser Ente die gemeine euro - » e Ente ,

päifthe sowohl zahme als wilde Ente verstanden , volek » r
welche sich in den Teichen und Morasten aufhält ,
auch in den Häusern und Bauernhöfen erzogen wird ,
und unsere gewöhnliche Speise ist . Der Name
NostchL8 ) ist wohl von einem griechischen Worte
herziileiten , welches so viel als aasen , oder Aas su »
chrn bedeutet , indem diese Enten die Gewohnheit
haben , in allem Unrath , Kehrichthaufen und Pfützen ,
ihre Nahrung zu suchen . Sie heißen französisch
Eanarck , und das Weibchen Eune , englisch Duck ,
portugiesisch : ^ 6en , spanisch : Xnacle , ira -
iurnisch : Xnatre oder ^Xnitru , schwedisch :
cba , polnisch : lvaLLku , indianisch : Lebe .

Die Männchen haben allezeit die Mittlern
Schwanzfedern gekräuselt . Der Schnabel ist flach
und gerade , die Füße sind roth . Sie haben aller -
Hand Farben und Zeichnungen , durchgängig einen
blauen Spiegel , mit einem schwarzen Rande , und
einem Ringe um den Hals , legen große bläuliche
Eyer in grosser Menge , brüten etwa vierzehn Tage,
machen ihr Nest unter den Hecken in Heu und
Baumblättern , wühlen mit dem Schnabel im Mo¬
rast , und haben durch drcy paar Nerven , die in den
Schnabel hineingehen , das Gefühl , um zu unter»
scheiden , was ihnen zur Nahrung dienen könne oder

nicht .
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O . nicht . Sie leben von Fröschen , Insccten , Fische ,

Erngeweiden und dergleichen , fressen auch Saat
Wwan ; „ >, h Körner . Die bunten wilden Enten heißen ^

Spiegelenren . Ihre Federn , ob sie gleich nicht Ej
die besten sind , werden doch genutzet ; das Fleisch
der wilden Enten ist fetter , und viel schmackhafter , ^
als der zahmen . Das Fett und Blut dienet zur
Arzcney , denn erstercs hat eine erweichende , und Rä
das andere eine dem Gift widerstehende Kraft , lab
xxo . tz . 7. «

^ 41 .
Krumm «
schnabel
^ ckunca

41 . Krummschnabelichte Ente ,
.^ .ckunca .

Unter der obigen Art findet man , vorzüglich
in den Niederlanden , eine andere , sowohl wilde
als zahme , die in nichts abwcicht , ausser daß der
Schnabel vorne einen Hacken hat . Sonst aber
kommt das Männchen auch mit der vorigen Art in
Absicht auf die gckcaußtcn mittler » Federn des
Schwanzes überein . Es ist aber nicht abzusehen ,
wie diese Art mit dem hackigten oder umgckrümme -
ken Schnabel aus jener solle entstanden seyn . Die
wilde hat einen glanzenden grünen Kopf , Hals und
Steiß ; ist von unten schwarz ; die fünf äußern Ru «
derfedern sind weiß , die folgenden haben nur einen
weißen Rand ; an der Kehle befindet sich ein ovaler
weißer Flecken ; die Augenringe sind braun . Die
zahme hingegen ist unterschiedlich gezeichnet .

4L . 42 . Federkappe . ^ NS 8 Oalericulatg .
Heder « . ^
kappe . Qalericulum ist eine Haarkappe oder Peru -
Oalsri - HUS , Weil nun diese Halbente einen Busch von
clstala . sqngen Federn auf dem Kopfe führet , die aber alle

gleich einer Peruque oder Kappe herunter hangen ,
s°
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67 . Geschlecht . Enten . zvt
so hat er sie (HericulLw , wir aber Federkckppe
qenennet . Holländisch : §elcupwchchjn ^ . Die¬
ser Vogel ist ein wenig größer , als die gemeine
Üalbente . Der Hangende Federbusch ist grün und
rostfarbig nrelirt ; der Rücken braun , mit blauen
Flecken , und am Hintertheile stehen zu beyden Sei¬
len die Federn gekraußt und plattgcdruckt in die
Höhe . Die innere Ruderfeder sicher , bey zugeleg¬
ten Flügeln , gegen den Rücken vorwärts gebogen
sichelförmig in die Höhe , und ist roch . Der Schna¬
bel ist roth , und die Füße sind braun . Das Va¬
terland ist China , wo man ihn kinmockiuis
nennet .

r >.

v . Haubenenten . Hauben
Enten .

4z . Die Braut , ^ nss 8ponl3 .
Der Kopfputz scheinet zur Benennung Gele - Braut ,

genheit gegeben zu haben . Er bestehet in einem Lponta .
doppelten Hangenden Federbusch , aus blaugrünen
und weißmelirken Federn . Der Rücken ist mit den
nämlichen Farben gestreift , die Brust grau und weiß
gefleckt , die Kehle weiß , der Kopf violetfärbig ,
über den Augen ist ein weißer Strich ; die Füße
sind roth . Weil aber der Kopfputz nicht bey allen
einerlei) ist , so nennen sie die Mexicaner H -

, sonst wohnet sie in Nord¬
america . Sie ist viel kleiner als unsere zahme
Ente , und pranget mit den zierlichsten Federn , wie
denn auch die Flügel einen goldgrünen Spiegel ha¬
ben , dergleichen sind auch die Mittlern Ruderfedern
grün mit Gold . Sie nistet in den Höhlen der
Bäume , die mit der Wurzel im Wasser stehen .

44 . Baumente. / rrboreg . 44 .
Sie führet den Namen , weil sie sich , wider die

Gewohnheit der Enten , auf die Baume setzt . Die ^ rbo -
Farbe
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D Farbe ist von oben braun , die Federn haben einen

rnten . zcn Flecken ; der Wirbel und Steiß schwärzlich , die ^ ^ i
Füße bleyfärbig , der Schnabel schwarz . Sie woh . ^
net in America , wo sie von den Guajanern ^
Opano genennet wird . ^

! » . europäisch ist , so haben wir sie die Europäische
genennet . Die Franzosen geben ihr den Namen :
Petit ' Norillon , oder kleine Brünette . Die
Engelländer : mkteck Ouclc , oder Haubenenre ,
die Holländer : loppertje , welches auch eine
Haubenenre anzeigen soll . Die Venerianer : ' '
Lapo neZro , oder Schwarzkopf . Die Schwe »
dcn : VVi§§u . Die Größe ist wie die Tauchente,
sie taucht auch unter Wasser , und hält sich am See - HAN
strande auf. Die Farbe ist von oben schwarzbraun , Mc
unten silberglänzend weiß , Kopf und Hals dunkel
violet , Steiß und Schwanzfedern glänzend braun . litü -.
Auf den Flügeln zeiget sich ein weißer Querstrich .
Unter den europäischen wilden Enten , ist diese xh, , ,
die einige Art mit einer Haube oder Federbusch ;
doch unter den Zahmen giebt eö verschiedene schöne ^
Arten .

Eursp ,

45 . Europäische Haubenente ,
kuliAuIa .

Hauben
Ente .Ente . " Die schwärzliche Rußfarbe hat den Namen ^ ti^
kul 'wu . kuliüula verursacht ; da aber jene fremd , und diese ,

68 . Ge «
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